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Wilbe Wayjer.

Lolfsersahlung aus Unterwalden
bont Jofefvon Matt.

Warum Peter den ldngern Weq jur
Hiitte ging.

Biet FuBwege fithrten vom Seewlihof
sur Sennbiitte, dex eine war etivasd ftetler
und fitrzer, der andere madhte einen fleinen
Umiveg, ging aber nabe betm BVartelidacher-

Piliigender BVauer.

baus vorbet. Jn lepter Jeit ging Peter,
der junge ©ohn vom Seewlibhof, inumer den
[angern Weg; jeden Morgen trug ev feime
Brenute voll Milh auf dem Unuveg zur
Hittte.  Der Vater, der thn deghalb eimmal
befragte, erhielt etne furze Untwort: Cr
wdare vor ein paar Wodhen beim Haar auf dex
abjchitfjigen Stelle ausgeglitten, und er hatte
balt Sorg zu der teuwern Mild). S Anneli
bom Bartelidacher, dag wm die Jeit oft am
Brunnen wujd), hatte dem Vater eine andere
Antwort geben fonnen.

An einem pradhtigen Oftobermorgen be-
becfte Der erjte Reif die Matten. Troh Dex
Salte, die ftahlblow am Hinumel gegen die

Sonne fampfte, mufte s Anneli mit Wajde
an den BVrumnen. €5 war et gejundes,
blithendesd Bauernfind mit blawen Augen,
votert Baden und iwilden blonden Haarven,
die einfach nicht gehorchen roollten, wenn es
fie noch o jchom ziipfte und noch jo oft aus
dem Gefichte jtrich.  Froblich lacdhend trat es

2 )
i

.

Gemdlde von Rudolf Koller.

in den Worgen Hinaus. Was foll ein ge-
fundes, {dhones Bauwernmeitfdhi mit ziwangig
Jahren aud) fitr Sorgen haben? Hochitens
bielleicht, daf der Seewlihofpeter unbeadhtet
{chon boritber wave, oder daf dielleicht aus-
nahmsivetfe jetn Vater mit der Mild) zux
Hittte ginge. Sonjt varven wentg Sorgen
auf dem Bartelisadper . Hauje. Schon
fteht dag Haus an der Halde und etwas
fpetter tveg der grofe Gaden. Eine Linde
tadht jeit undenflichen Beiten am Garten-
ect, gerade dort, wo der lange Vrunnentroy
aufhort. Cin Spidhexli jteht aud) nodh) da-
bei, und eine BVanf davor fiir den Feier-
abend und den Grofvater.



Anmelt {haute angjtlich wm fich, warf
pie dDret, vier Wajcheftiide in den Trog,
oritcdte fie unter Wajfer und {prang an den
Gartenbag, o es den gangen Wegq, faft bis
sur  Gennbuttte 1berblicfenn fonnte. Dann
fab es binitber, wo der Pfad vom Seewlihof
her fam. Kaum Hatte ed hinter dem Hubel
etrtent. Brenntendecel Herborlugen gejehen,
fprang es hmell an bden Vrummen urviid
und Datte eifrig ju tun, Houvchte aber ge-
fpannt auf bdie tmmer ndaber fommenden
Sdyritte. |, Guten Morgen, Anneli”, jagte
Peter. ,Iein, du Hajt mich aber jeht ex-
fhredt! Was ijt das aber audy fitr etne
Aet?”  Dann fdhaute §'Anneli langjam Hhex-
um, juerft auf die Holzjchube, auf die brau-
nent Hofen, dann auf die jonnenverbraniten
Avme, hinauf in Peters Geficht, mitten in
die grofen dunfeln Augen Hirein und ladte.
L9ajt gut gejchlajen, und lang? Siehit viel
beffer aus als am Wontag”, nabhm den
Gimer und ging s Hausd. Und Peter
fhritt [uftig, ein Soldatenlied vor fich bin-
pfeifend, den Hang hinab.

Oben im Hausd fodhte & Anmelt fetnen
Eltern und dem Grofvater den guten, brau-
nen Morgenfajfee und jang in diefen NReif-
morgen Hinaud ein Liedlein von Verqily-
metnnicht und Matenglitd.

Wie der Mattjepp dem Peter die
Bufriedenheit verdarb.

Unten am Weg in der Sennbittte maf
der Peter jeine Mild, {chitttete jie ind Keff
und horte 3u, ioie die andern Mildhtragex
erzablten. Sie vedeten vom Marft in der
Stadt. Vom Anfenpreid und bom Rof-
handler; er hatte wieder jdhone Lferde aus
Belgien und Ungarn gebracht. Ja, venn
man o Geld Hatte, 1ibergenug. Einen Fuds,
jagte dev alte Vachlimelf, hatte der Rop-
pandler ibm gezeigt, einen gang fdyomen,
aleich qut fitrx ang Heufuder wie ang Renn-

wagelt. Peter horte ruhig zu und frug nur
o zwijchenbhinein, ob man den Fuchd wohl

noch jehen fomnte in der Stadt. Da nahm
dev alte Meattjepp feine BVrennte an den
Ritden, ging jur Titve und gab gang grob
guritct:

L,8ur den Seelihofpeter und feinen
Alten tut's ein Bwid noch alliveg.”

Peter war diesmal fchnell fertig mit dbem
Brenntenivajchen, fagte furg ,,Auj Vieber-
jehent mtit etnand” und ging.

Cr jtieq den ftetlen Weg bhinauj. Die
alte Jungfer, die ihm auf dem Wegq begeg-
nete mit dem groffen Gebetbud) und Ddem
craften Blid, jhaute nicht lange auf dad
finjtere Gejicht des Jungen. Sofort wufte
{te, woran der war und dachte wahrend dem
gargen Gottesdienit, was da twohl los fein
fonnte, dbafy der junge Shnaufer jdhon Lie-
besgram batte.

Peter ging Schritt fitr Schritt den Weg
binauf, den Vlid am Boden, als toollte er
bie vielen Steine wnd Tritte jablen.  Cr
hatte jchon lange mit feinem Vater twegen
eiremt Lferd verhandelt und ware jo gerne
s den Dragomern gegangen.  Aber Der
Later war nicht {o {dhnell fitr etivas Neuesd
und Sojtipteliged zu  Degeiftern. Fmmer
fleipig und fitrfichtig Hatte er gewercht und
gefhafit, bejdetden und einfad) gelebt. Ex
hatte e3 o 31 etivas gebracht, troBdem Ddie
Mutter im Haus jeit vielen Jahren fehlte
und eine Magd jeit Mutters Tod bdem
Haughalt mur ur Not vorjtand.

Wie der Bub {o von unten Hervauf dasd
Heimiefen feined LVaters Detrachtete, dachte
ex: ,Mein, zu jchamen braudjen ivir uns
nicht; jicher nicht vor demt Mattjepp mit
feinem NRiegeliverf und jetrer Lotterhiitte.”

So jabh er heute jum erften Mal etgent-
i), tote Jdhon dag Haus itber den Huibel
hervorlugte und der Gaden miit der mneuen
Cinfabhrt jo behdbig da neben oben ftand.

®Gang braun verbrannt {ind die Balfen
und die Fenfter glibern heimelig tm erjten
Sonnenjtrahl.  Freilich ijt das Hetmen nicht
fehr guofy, aber Dringt fiix die neun Sithe
Futter gemug, und ed gehort doc) nod) ein
%[Ipred)t dazu. JIn dem Haus mag woh!
nie grofer Neichtum, aber auch) nie bittere
Avmut getwohnt bhaben. So ging Peter
gegen die Haustitve ju, troh dem giftigen
Stadhel im Hergen doch mit Stols ob fetnem
BVaterhaus, feinem jpatern Eigentim.

Der Vater fam gerade aus dem Gaden,
etivas gebeugt, aber mit demt fichern Schritt
wafer Welpler, jtrich aus jeinem angeqrauten
BVart ein paar Strohhalme und ging an
den Vrunmen, um fih zu wajdhen.  Petexr
hing die Brennte an den Hagnagel neben



devr Haustiive, trat et und jeste fich an den
gedecttenn Tifch.  Fint, die alte PMagd, hum-
pelte mit dem Brotford und der Kafjeefanne
i die Stube, nabhm den Kaje vom Gantexlt
und jagte: ,Unjerm Pfarrer wird’'s dieje
Nadht auch die leften Nojen verfroven haben.
Ware doch alliweil befjer, fie ftimden am
Altar in der Stivhe, als fo hoffartig allen
Leuten an der Naje, big fie faput gehen.
Aber die Piarrfodyin hat's halt immer jo
gebabt.”
Peter  jchentte
Obrenchalelt
boll und brodte
Brot Hinein. Dex
LBater fepte {ich zu
ihm. Veide machten
pag  Kreuzzeichen
und beteten. Wah-
rend fie jchoetgend
betm CEfjen jafjen,
perandelte drauf-
fen  Ddie Worgen-
jonne Den ipeifen
Neif i jaftiges
®riin. Peter cdhod
pag leere Chachel

fein

bof und bdem Bartelisacher. Er war ein
ftiivmijcher, ungeregelter Bach, dex oft zahm
und mit wenig Waffer itber die bielen
Steine fprang, oft aber tojte und [drmte
und Holy und Steine ins Tal Hinunter
jhemmte. Dort in demt Graben hatten fie
fitv dies Jabr Holz gefallt. €3 war nun
Peters Avbeit, fitv dent Herbit dag Holz her-
betzuihaifen und aufzuwerchen. Trof jeinen
finjtern Gedanfent fjtie er wild ein paarx
Jauchzer in die flave Luft gegen den Varte-
[isacher  DHiniiber,
“bevor er in Den
Graben hinabging.
Bielleicht  wufite
dann 8Anneli, daf
er  Diefen LVormit-
tag fo nabe und tm
Wildibachgraben
fhafite.

Der Vater ging
untexrdefjenn  gegen
das andere Ende
jeines Hetmens. Cr
batte dem Fint ge-
jagt, er wolle noch
dent Hag ausflicen,

bort {tch) und fagte: pag junge Suijti
,Der  Lugerner batte ihn geftern
Rophandlex joll bog jugerichtet. Ei-
fpteder o fchome gentlich aber wollte
Pferde aus dem er  jum  Nadhbar
Augland  gebracht bhiniiber.
b.aben’ C%awten’ < jieh: ev zwm exjtemmal, wie {dhon das Haus ”%.ag JELE be.r
fie Deute in  Dex iber bent dubel hervoriugt. Bub  inumer mit
Hittte.” ' pem Nofy tm Kopfe
Der Bater tranf aus und jagte beim  Hat”, Ddadhte er. ,Ja ja, die IJugend

Hinausgehen: ,Die taugen nicht alle fix
unfere  Vergheinmen, Ddie  fremden Pferde.
Unjer 3wid ijt miv [ieber alg jehn Herven-
fitcie.  Stannjt dann Heute gevade mit hm
die lepten Holzer aus dem Wildibadygraben
herausmannen.”

Peter wute, daf ex heute nicht mebhr
bort demt Pfexrd fprechen durfte. Und ging
an die Arbeit.

Unter ,hit" und ,bott” trieb er den
Swid mit Guntel und Setten  gegen den
Wildibach, der tn einmem beivaldeten tiefen
Cinfchnitt neben dem Heimen ins Tal tojte
und die Grenge bildete jwijchen dem Seewli-

will eben tnuner bhodh Hhinaug, und wenn
ev erft etit Hofj bat, der Veter, dann
muf etn Nenmwageli her und vielleicht jo-
gar et Gattel und dann it e vorbet mit
pen Somntagen ju Haufe. Ware beffer, er
wittde fic) nad) einer BVraut umichauen, daf
endlich wieder ein flottes Weibsbild ju Ord-
nung und Haushalt jehaut. S Annelt, das
ware jchon vecht. Dann fonnte man nod
eher einen Fuchs oder Kohli anjdhaffen. Abex
bevor man weif, wie alles cinmal wixd. ..
un, wir wollen warten.”

Weit cinem Rud ftellte er den Schlegel
ab, lehnte die Sage an den zerbrochenen
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Hag und ging gemiitlich gegen Cimatt

hanjens neues Haus hinauf.

Sm Bartelisadyer hatte man den Lujtigen
Jodler pomt Graben Hher wohl bermommen
und das Klopfert und Holgen fpater auch
gehort. Sawm war eine Stunde vergangen,
trat das Anneli mit einem. Korbhen aus
Demt Haus und vief dem BVater, dexr ob dem
Spicherli an einem Mijtfarven jchafite:

3 gehe nody jhnell zur Huifilifrau

binunter. Wil jchauen, vie {ie die leste
Nadht itbexjtanden hat. Bin gleid) tvieder
pa.” —

,Shont recdht”, vief der BVater und ar-
beitete jvetter. Er hatte fich in der letsten
Beit dbaran getwdbhren mitjfen, dafy hHin und
ipieder ein Korbchen voll Niiffe und Eiex,
gebadenes Brot und vielleicht aud) eine
Glajdhe Wein aus feinem Keller an Annelis
Arm zu fremden avmen oder franfen Leuten
getragen ourde. 1nd er hatte jetsit nichts
mebhr dagegen. Gang verjtohlen jchaute er
toohlgefallig jeinem eingigen Meitfchi nad,
ipie e leiht und jieclich ausd{dhritt wund
hinter Den erften Tannen verjchwand. Er
batte feine Delle Freude mit dem Kind.
Seine Buben DHatten iveniger Gemuiit, fie
fpaven mehr fiir's Sdaffen.

, & Unnelt folgte etnem quten Wegmeifer.
Das ,hit” und hott” und die hellen Axt-
{hlage flangen nicht iveit ab vor feinem
LWeg. AWie e3 in den Graben f)muntergmg,
fah eﬁ pent Peter fuhriverfen.

,Sdlag dod) nidht fo auf den alten Boid
etn”, rief e im BVorbeigehen Peter zu. Die-
jex ipendete i) rajd) um, und feine finjtere
Piene und fetne Rungeln waren auf ein-
mal iveg.

SMul balt an etivad den Werger aus-
lajfen.  Aber DHajt vedht. IJ§ fonnte den
Bt etntvenig ausrtuben lajfen, wenn du
Beit haft.”

,Jetn, ich habe feine Beit”, jagte Anmeli
und fam ein paar Sdritte naber. , I will
fehnell zur Huifilifranr. Sie ijt die leBten
paar Tage gang bog dran. Fh muf dann
aber ipoieder Deim Mittagfodhenn zu Hauje
fein.  Aber was willft denn du fitr etnen
Werger audlafjen?”

Peter fchlug feine Ayt tief in den nady-
ften Baumitrunt ein, fegte fich daneben und
jagte: ,Der Vater will fein Rof und Dder
Bwid it alt und mag nidht mehr. Ueber-
haupt: ein Petmen ivte der Seetwlihof, und
fein Roj! S'ift ja jum Lachen.”

,&’1t div wobhl mehr tegen demt Aus-
lachent und Ausgfabhren, als twegen dem alten
Bwid. Peter, Peter, wenn du feine andern
Sorgen Hajt, fannjt zufrieden fein! Aber
deshalb braudit ithn ja nicht gleich jetst tot-
sujhlagen. Kannit aud) warten. Ich muf
auch auj allerlet warten!”

LAuf was muft du denn toarten; auf
einent ©chay, Anneli?”

,®eh, ted nidht dumm! Bift halt nod
etrt. Bub und verjtehit die Meitjcht nicht.
@oldhe, die mir nachlaufen, hatte ich genug”,
jagte jie und fprang gegen den Weg Hin-
unter. Dort drehte fie jich jchnell nodh ein-
mal um und vief:

LLemn i) fie gern Datte”, nabhm Ddas

storbchen auf und war in ein paam Spritn=
gen berjdhounden.

Peter zog langjam bdie Axt aud dem
Holz. Dasd war thm nidhtd Newes. Das
foufte er eigentlich jhon lange. Schon oft
batte er in der lepten Faftnadht und feit ex
bont der Alp guritd war, drithen die Nacht-
buben gehort, und einige Burfchen der Um-
gegend toaren bier in Der Mabhe ju jehen
gewejen.  Davan lag es eben. Db fie einen
gern hatte? O fie i hn gern Hatte? Wenn
er dad fo gany ficher gewuft hatte, jo gang
gemwif . . .

Der alte Bwid  befam nod)y mandhen
Hieb diefen Tag, trop der quten Mahnung.

Wie Pefer ein Fuhrverf judhte und die
LQiebe fand.

Am folgenden Sonntag lugte die belle
Herbjtjonrte it die Seetwlibofjtrbe und fah
den BVater und Peter betm Sabig jigen. Sie
Inadten die erften Niiffe, die fie gedorrt aus
dem Ofenlodh holten.

SNifle und Brot ijt doch etwad gany
weined”, meinte der WVater, und zerdritcte
in jeiner {chwteligen Hand etne gang grofe.

,Gie jollen ja dies Jahr etnen fchonen
Preid haben i der Stadt”, jagte Peter.



LSWenn man ja jowiefo mit dem Kalb nad
Qugern auf den Marft geht, fonnte man dod
glet) die paar IJentner dort bverfaufen.
Willjt du nicht auf den Martt, Vater?”

,Du weipt, i) gehe nidht gern in Ddie
Stadt; bin mit meinen holprigen Schritten
nidt mehr eingerichtet fitr das glatte Pfla-
fter. Dag iiber-

auf die Marftfahrt und dadhte tm Geheinten,
dafy er vielleiht dod) einen Sprung jchrell
jum Nofhandler in Lugern tun  Fonnte,
wennt aud) nur, um die Pferde ju {ehen und
nad) dert Preifen u fragen.

S Nachbarhaus traf er die berjammelte
Tamilie tn der Stube beim Jaffen. Se-
mitlich fagen

lafje iy fehon [re-
ber Dden Jungen.
Sannfjt am Diens-
tag felber i Ddie
Stabdt. Kannft
fhauen, bdafy dir
der Miehger obdev
der Vartelisacher-
hang  das Kalb
mit dem Wagen

mitnimmt.  Aber
etren redhten
Preizg  will i

haben fiir's Kalb
und die Jiffe.”

Peter war -
frieden, fprach
bont Der Jrijte im
Ried, Ddie Ddie
Studenten  aus-
gehohlt hatten
und bon andern
Tagesneuigfeiten.

Sm Stall ging
thm  beute alles
fo leicht bon Dber
Hand. Abenda
aging er mtit der
Mild) den furzen,
fteilenn LWeq Fur
Hutte, hatte faum
Jeit, mit den andern Milchtragern zu jpre-
chenn und war bald wieder auj dem gleichen
Detnuveg.

Betm Abendefjen fagte er, exr wolle nod
jchnell hiniiber jum Hans, wolle wegen der
Fubre zum Marft fragen.

Cine Stunde fpater ging er im Sonn-
tagsitaat in die Abendfithle hinaus, jdritt
ftramm auf dem Weg dem Wildibachgraben
3. Nun fab die Welt twieder viel fonniger
aus,  Er freute fich auf die flotte Audrede,
ins Bartelidacherhausd ju fommen, freute fich

Snorrige Bergjohre im Nationalparf.

Bater u. Wiutter
ntit den wei Bu-
bert um den Ti{ch
und  Ddifputievten
etfrig bom Kar-
tenjpiel. Dag Se-
flapper der Teller
aug der Kude
jchrieb er obme
fpettered Demt gu-
ten Hausdgeiit,
pem Anneli, zu.
Nach der exftaun-
ten  Begritung
des jpdaten Gaftes
und naddem fie
ein  tvenitg bom
bexrlichen $Herbit-
Ipetter  und Dder
Ernte geredet
batten, frug Veter
um  dag  Fubr-
ierf  fitx  itber-
morgen. Er jehte
fich gemiitlich
neben den Vater
an den  Tijdy.
Annelt fam aqus
Der Kudye, reichte
thm freundlich
Die  Hand  und
ftellte ein grofes Mojtglad vor ihn BHer.
Dann fepte es fich oben neben die NMautter,
nabm eine feine Handarbeit aus dem Korb-
chent, avbettete fleifig und Hovte dabet bden
andern u. Wegen dem Kalb waren fie bald
etnig. Dann ging dag Spiel weiter. Peter
{chaute zerftreut dem Spiel ju. Cr warf hin
und ivieder etnen Blid jum Anneli hin-
uber. (€s ware ihmt lieber gwefen, die dier
Jaffer waren nicht Foijdendrin gefeffen.
Draufen wurde die Nadht tmmer dunfler
und ein Stern nacd) demt andern  leudhtete
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auf. Mitten it eifrigen Spiel, damit ja
feiner mit ihm vors Haus gehe, jagte Peter,
paf er jest heim miljfe.

LUlo gute Nadyt, Peter, abgemacht nit
der Fubr; gib adyt draufen auf die Platte
bor der Tiir. €3 ijt dunfel Heute”

S Anneli hatte e {hon gemerft, nahm
etrre Lampe und ging boraus.

,Oute Nadht  miteinand und dielen
Dant”, vervabjdyiedete fich) Peter.

Draufen unter der Titve {tand &' Anneli
und jiindete. €3 jagte ivieder etivas bon
der glatten Platte und vom Adhtgeben und
fitgte dann jchnell bei:

,&reuft du did) fitr in die Stabdt, Peter?”

L areilich”, gab der jur Antoort, | toeifyt,
i) will dann noch jchnell beim Rofhandlex
borbet, toegent dem Fuchs.”

,areujt dich jo, dag Nof angujcdhauen?
Wirft wohl auch) nodh) andere Befuche
machen? S'tft lange feit Dder Nefruten-
fchule, gell?”

,Was metnft, Unneli?  Iit verfteh dich
nicht.”

L0t dent Meeitjchenen i der Stadt
wohl auch gefallen Haben damals, und fie
bielleicht div aud).”

Laut lachte der Peter und jagte: ,Nein,
Anneli, das Meitjcht, dag mir gefallt, zu
dem mufy ich nicht in die Stadt.” Nad etnex
fleirten Baufe: ,Du, Anneli, weilt, wenn
i) fo frei vor der Yeber meg mit dir reden
und Dn: jagen fonnte, tote ich dich gern Habe
und aud) iviifite, jo ﬁd)er itfte . . .7

,Wer weify ... Geh jest, jonft vujt dev
BVater. Und mad), daf i) mnie Langeseit
haben muf. Gute Nacht, LPeter.”

Er nabm ftill Annelis Hand, dritcte fie
feft mit betden Pragen und flitftexte: , An-
neli, [iebes, {hlaf wohl!” bdrehte fich und
verjchivand tm Dunfeln. Wie er fich nad
dent erften Schritten nodhmals umivandte,
fah er gerade mnoc), vte das Licht in der
Hausdtiive verjchivand. Peter ging langfem
auf Ddem jdhmalen Weg, {dhaute in die
Sterne.  Sie leuchteten Heute fo ounder-
fhon wie noch) nie. Vom Dorfe unten Horte
er etrent dieljtimumigen Jodler. Um alles in
Der Welt modhte e jeht nicht bei diefer froh-
[ichen Gefelljchaft fein, dachte ex. Alles um
thn fchien thm heute oie l[ebendig wund in

fetnem Vrujtfajten drinnen iar aud) ein
vieljtimmiges Jobdelit.

Wie er gegen feines Vaters Haus 3u-
fam, batte er die iifje und das Kalb, den
Bwid und jogar den Fud)s vergefjen. Vetm
Abendgebet befam Anneli alle Vaterunier,
die er jontft fiir Haug und Hof, fitr Stall und
Bieh betete.

Wie Peter mit dem Kalb in die Stadt fubhr
und einen Raujd) heimbradyte,

Am Dienstag morgen mun iourde
aller Herrgottsfrithe unten in dexr breiten
Fabritrafie das Kalb aufgeladen. Und Hans
und Peter fubhrert auj dem BVod bid in die
Stadt.  Peter half nod) beim Stallen und
Abjhivren des YPferdes, danm madhten {ie
ven Treffpuntt fitr die Heimfahrt aus.

,E5 fann aud) fpat werden”, meinte dexr
Bartelisager-Bauer. ,,Jch habe nod) mit
dem DHeubandler bon Ejchenbach) zu ver-
handeln. Und wenn der eimmal Hodt . .
Y, toir werden fehen.”

Gie trennten fich, und Peter hatte bald
fein Kalb verfauft, denn ab dem Seerlihof
war jchon mandy jdhones Stiwd BVieh auf
den Yugerner Martt gefommen. Wit den
Yiiffen war es jchon jehivieriger, aber julest
exzielte exr doch etnen Preis, mit dem Dder
Bater wohl gujrieden jein fornte.

Seine Gejchafte warven damit erledigt.
Dod) es drangte thn, nod) nach einem Pierd
s feben.  Darum nabhm er {id faum Seit,
etivas Nechtes zu effen und lief jhon am
frithen Nachmittag drurch den Qbergmnb hin=
auf zum Nogbhandler. Dort ftand gerade
etrt vetcher Yaugerner Baier und Peter fonnte
nur jujtehen und jchauen, ivie die jchomjten
Lferde im Schritt und im Trab vorgefithrt
ipurden.  Auc) die Pretje bernahm er fo,
ohne lange zu fragen. Jn jeiner Vegeijte-
rung iiber die jehonen Tiere fand er Ddie
Pretje fehr giinftig und vecdhnete laut vor fid
ber, wahrend er die Strafe Hinunter dem
Vilatusplag ujdhlenderte. Erv iibexlegte jich
faumt, was ev eigentlid) jegt in der Stadt
mit der itbrigen Jeit anfangen fjolle, bi3
Hang nach Haitje fiihre.

Da fam mit [auter Begritfung und jehr
famerad{dyaftlicher Sebdrde ein  junger
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Burjche auf thn zu. Er war wie ein Ax-
beiter gefleidet, grofy und fraftig, etivas un-
jauber und nachlajjig, die Cigavette im
Peund und fonnte jich nicht genug tun, jeine
Freude itber das Wiederfehen mit Peter aus-
gudritcten.

,u, das ift aber lange her”, jagte ex,
feit ir Seite an Seite mit dem Chlepf-
jchiit und der Haarfommode auj die All-
mend {paziert {ind, faft ein Jabhr.”

Peter, gang verwundert, entgegnet: ,Jaq,
fett der Nefrutenjchule haben wir ung nicht
mebr gefehen.  Wie
gebt es dir?” Er ivax
nicht fehr exfreut itbex
das Jujammentreffern.
Aber er ging doch mit,
da Dder Dienjtfolleg
thn o Ddrangend ju
etnem  Halben  Litex
ing  Volfshaus ein-
[ud. Die beiden {afen
nun  dort gemtitlich Z
betm  Wein.  Peter 2
iar fich nicht fo fehr
getoohnt,  Wein  ju
trinfen. Do) ob dex
Begeifterung, mit der
fein  Samerad  Ddic
Militarerinnerungen
auffrijchte, murde ihre
Stimnumng timmex
beffer, thre Kopfe wour-
dent tmmer roter und
beide bergafen, o fie
warent und mwas fie 3 tun vorhatten. Da
fhlug der ehemalige Refrut Meter eifrig
bor, docdh) noc) fehnell 3 thm DHeinzugehen.
Er hatte nod) Photographien aus der Dienjt-
geit und alles moglide JIntevefjante 3u
Haufe.  Peter jah nady der Jeit. Es ging
noch fajt 3wet Stundert b1 jur Heimfahrt.
Zo willigte ex ein.

S der fleinen Wohnung angefonmen,

trafenn fie dic Schwejter zu Haufe, weldhe
pem  BVruber bden Hausbhalt fithrte, ein

bujperes, lujtiges Madchen mit Vubifopf.
Ste faff tm drmellofent Kletdchen etivad nach-
laffig in Dder Fenjtevede, eime illuftrierte
Settung i der Hand. Sie {tund micht ein-
ntal auf, als der Bruder fie feinem Gafjte

J

,Gute Nacht, Peter. . .”

vorjtellte.  Nad) einer ewigen Suchered
— Ddas Fraulein, Toni nannte jie thr Bru-
der, [ud den Gajt auf dem zerjdhliffenen
Sanapee jum Sigen ein — famen einige
Dienftphotos jum Lorjdein.

Bald drebhte fich das Gejprach nicht mebhr
um Refrutenjdule und Kameradichaft, jon-
dern das Fraulein Toni faf fed neben Petexr
auf dem Sopha und plauderte gany lujtig
pon Buben und Madels, von BVergtouren
und Alpernmwanderungen und fuchtelte dabet
mit den blofen Armen dem Peter vor dem
Geficht  herum.  Dex
Saftgeber  toollte dad
Wiederfehen nod) extra
begiefent und 3og aus
dem  Kletderfajten 3u
unterjt  eine  Flajdye
Abjinth Hervor.

,Du weift  dodh,
Peter, bdas ift Dder
befte Schnaps, den e
tberhaupt gibt. Da-
rum it er i Der
Schivety aud) verboten.
Die Herren in Bern
trinfenn  auch) foldhen;
nur wir jollen fetnen
haben.  Schentft ein
und jtofgt an!”

L Auch)  die  iexlidhe

Font  trant  frohlich
mit, und Peter, jchon
ein  entg  bedujelt
bom  bdielen Wein,
batte nichts  Ddagegen, dafp das Fraulein
thren Arm um fjeine Schultern legte und
thm allexlet tng  Ohr fhijterte. Im
Segenteil, die ungenierte Art diefes WMad-
hens, die freten [eichtjinnigen Meden ver-
ireten thn und evwedten i thm unbe-
fannte Gefithle.

Die Gejelljhaft wurde tnuer jrohlicder,
die Gefprache inumer freier und ausgelajje-
ner, der Snbhalt der Flajche ging zur Neige.
LPeter bejann fich endlich aui die Verab-
redung und verabichiedete jich in jrohlichiter
Stimmung.  Alle dret verfpradhen jich feier-
[ich, bald wieder jujammten it fonumen.

Wie der reue Freund voraus die Treppe
bexunteritolperte, nahm das Frauletn Tomi




Peters Kopf in beide Hande, (itfte ihn miiten
auf den Wumd und flitftexte: ,Gelt du
fommit foieder u miv. Didh) Had’ i) gern,
du Alpenjohn!”

Enbdlid) auf der Strafge, ging Peter ntit
unjihgern Schritterr dem Marttplag ju. Hetf
brannten die Lippen, und er wufte eigent-
lich nicht vecht, wad er vor fich und diejem
Fraulein - Tont Ddenfen follte. Dad ivar
etivad gamng neued. Seine Stimmung wund
der Alfohol jagten: ,ES wax jchon”.

Oben i dem  Jimmer flitjterte
Fraulein Tont threm VBruder ju:

,Ou, dasd war dody der Peter, von dem
du erzablt hajt, dafy exr der eingige Sohn des
reichen BVauern fet.”

S3a freilicg”, gibt der Bruder juriid.
Das ift der Seewlihofpeter. Das twarve etivasd
fitr dich.  An den muft dich halten. Das
tnare etne glangende Partie. Knedhte wid
Magde und Geld genug. Und er war dex
folgfamite Kexl in der gamgen Refruten-

fd)u[e g

In ber E)}acf)t fnf)r per ?Barte[tgacf)er[)ané%
jdhweigend neben dem {hlafenden Peter auf
pem BVod Hheimzu.

Das

2Wie das bofe Gijt zu wirken begann,

Am andern Worgen ging Peter mit itber-
nacdhtigem  Ausfehen, trodener Kehle und
miivrijchem @Seﬁd)t pert ftetlen fuvzem LWeg
jur  Sennbiitte, Cr wufte nidht recht,
{hamte er jich, oder getraute er fich nicht,
am Bdrtelisacherhaus voritberjugehen, wo
er fein Anneli Hhatte treffen fommen. Audh
die nddhiten Tage wid) er jeirten Nadhbarn
aug. AlS er doch) diefe Wodhe einmal itber
den Wildibacdhgraben ging und ivie getwobhn-
lich dag Madchen am Brunnen fab, hatte ex
fich am liebjten verjtedt. Auf die Fragen
Anmnelis gab er nur furje Antiworten und
twar frof, bald wieder gehen zu fonnen.

Anneli Hhatte {hon gemerft, daf mit dem
Peter nicht alled in Ordnung war. Scdhon
da er die lesten Tage nicht vorbeigefonmen
ipar. ©@etn Geficht und feine Reden gaben
thm mun Gewifheit. Der Vater auf dem
Seewlihof war aud) nidht jufrieden mit fei-
nem mitrrifchen ohn, der tmmer o furg
angebunbden war.

Leter war mit jih felbjt uneins. Gr
hafte die Unaufrichtigfeit. Doch locte ihn
die Stadt und ihr ungebunden fretesd Lebern,
fo dafy der Wunjdh immer ftarfer iwurde,
nodhmals ahnliched mitzumadgen. Er vedete
{fich tmmer ein, doch verfprochen zu Hhaben,
bald toieder bet feinem Dienftfollegen vorzu-
fprechen.  Nur died eiremal noch toollte er
gebent, jein Lerfprechen zu halten und dabet
pte Verbindung zu [ofen. Die Wochen durch
jann er auf Ausflitchte, um auf den Parft
gebent zu fonnen und war in feinem CEifer
und feiner Unrube bald jorveit, daf er feine
[iebjte Kuh verfaujt hatte, mur wm deshalb
in die Stadt zu fommen,

Aug dem einent Weale mwurde aber dodh
ein zivetted und ein dritted Wal. Und ivte-
derum, e3 ipar Ddavitber Winter gelvorden,
fag er bei thnen. Da frug er dad Widaddhen,
tnad fie denn etgentlih arbeite, dafy fte im-
mer den gangen Nadymittag zu Hauje fein
fonne. Da fam gerade ihr Brubder jur Titre
Derein und beantwortete die Frage, die er
nod) draufen gehort hatte:

,Was meinit du eigentlid), Peter? Meinjt
i) berdiene mur fo biel, dag meine Schive-
fter aud) arbetten mu{39 Hier in der Stabdt
berdient man eben jo viel Geld, daf jivet
bon etnem Verdienfjte [eben tomuen. Peter
fprach etivad bon andern BVerhaltniffen. Dasd
fet eben nicht zu vergletchen.

Da wurde auf einmal dad lujtige, 3art-
liche Mabdel beftig, ritdte ein Stiid von
Peter weg und frug:

L Was haft du eigentlich fitr eirent Lobn,
Peter, vbon deinem BVater?”

,ohn? Jd) hab’ doch) feinen Lohn. Wir
arbeiten eben beide jujanumen, daf ivir zu
etivad fommen. Und dann fann id) bdas
LBerdiente etrmal jelbft an bdie Hand
nehmen.”

LWas, du hajt fetmen Lobhn?” rief er-
jtaunt dbag Stadtmadel. ,Wirft von deinem
Alten audh) audgefogen und abgejchunden
ivte toir von unfern Fabrifherven.”

Da warf der Bruder gany rubig bda-
swifchen: , Und dann, wenn du einmal Krad
hajt und fort willjt? Dann jtehit mit leeven
Handen da und mupt machen, was der Vater
ill. Nicht hundert Schritt weit fannit bom
Haus weggehent, ohne daf du deinem Alten
Geld abbetteln mufit. Der mu § dir Lohn



gebent, das fteht tm Gejes. Du muft didh
nur mwehren.”

Und bdie Tonmi nimmt Dden finnenden
Peter ivteder wm Dden Hald und flitftert:
SWehr didh) nur!  Scdhau, daf er dir ein
paar Hundert im Wonat geben muf und
dann bringft mir mal etwas Sdhones mit,
eine Halsfette oder ein NRinglein, dumnter
Bauernbub!”

Peter jpitrte den weichent Arm in feinem
Naden, fpiivte den Atem feiner Freundin.

anderd getoitnjdht. Und der Gedante, eigenes
Geld und frete Beit zu haben, wollte thm
nicht aus dem Sinn.  Wenn er nur ivenige
ftens endlich den Fuhs bhatte fauferr und
beimnehmen fonnen... Der Stadjel {af
und jollte ihn nicht mehr in Rube lafjen.

Am betligen Abend jafen alle dret: Dder
Later, Peter und das alte Fini, um den

Kein Bild aud dem Berner Oberland,

Er wdve fo gerne wild odexr jartlich getvejen.
Doch ftand er auf und trennte fich balbd.

Cr fubr auf dem Sdiff heimzu. Demn
feit dem exften Marfttag batte er fich nicht
mehr darum Dbetoorben, mit dem BVartelis-
acherhansd ju fahrem. Und feinen SBwid
fonnte er auch nicht qut vor etn Rennivageli
{panmnen.

Abjeits jafy er auf etrter Banf und dad)te
an die Leute in der Stadt. Die fonnten fich
eint {o fchones Verhaltnis, ivie er ed mit
feinem Later hatte, nicht vorjtellen. Bwar,
in der lesten Sett batte ex fich auc) allerlet

jondern bom Morain-See in Kanada.

Tijey.  Kein Chrijftbaum war in der Ede,
fein frohes Lachen und Liederfingen war auf
dem Seewlihof. Die Magd erzahlte etwasd
aus threr lingft vergangeren Jugend, etivad
pom Chriftfind threr Kinderseit. Dod) fie
batte unbdanfbare Jubhorer. Dem Vater
jchlich die Wehmut der unverjchuldeten Ein-
fantfeit ing Herz. Webhmiitige Crinnerungern
an fetne [iebe verftorbene Frau ivaven feine
Weihnachtsgedanfern.

Peter war’s nidht redht wobhl zu Haufe.
Er fithlte es wie wtjchen demt letten und
dicjemt Weihnadhtsabend bieles in ihm und



wm thn anders getoorden. Erv hatte feitdem
pas Frohjein berlernt.

Auf etnmal jprac) der Vater, ohne auf-
sujchauen:

,Du, Peter, wag meinit, willjt nidht bald
ans Heivaten denfen? Iit doch o fein Leben
mehr und fein Hetm.  An folden Abenden
denf ich eben, wic e8 fein fonnte, wenn wie-
Der etne Frau da ivdre, wenn finder um
etnent. Chriftbaim jhitnden.  Weikt, Peter,
lange DHalt ich's nicht mehr aus. Du weift
1a, was ich meine.”

Peter Hielt lange juritd mit jetner Ant-
iort. Er fonnte feinen Vater nicht {o reden
horen.

,Berd miich fhon mal um eine BVraut
untfehen.  Muft miv halt Jeit laffen und
Geld gebert, um auf BVrautfhau zu gehen.”

SBraud)jt nidht weit ju gehen, Peter”,
jagte tm gleichen mitden Ton Dder BVater.
Und Peter jabh auf etmmal, mwie jein Vater
alt war.

gt jtand auf und ging in die Kitche.

Der graue Mann fubr fort ju jprechen:
L, habe {chont  gejehen, inte du mit dem
Anneli bom Bartelisacdher geftanden bift,
und 8" Annelt mit div. I habe jchon nretne
helle Freude daran gehabt. lUnd der Hans
hat, wie ich jah, aucy nicht daritber qe-
fhimpit.  Jjt dodh) ein  qutes Meitjchi,
fleifyig und brav.”

Peter {tand auf. ,Du, BVater, es fommt
ntiv gerade in den Sinn, ich Hhabe noch mit
pemt el vom Hinterfeld abgemadht, Heute
mwegen demt Holzjchlag ju verhandeln. Hatte
pag bald vbergefjen.”

Jn der Titre drehte ev fich nod) einmal
unt. 3 gehe dann in die Mette. Wi
fonnen dann auf dem Hetnmveq noch mit-
einander redem.”

Drobent in der Laube hHorte man noch
Tritte. ad) einigen Minuten verliefy Peter
pag Haus. Cr ging dem Dorfe zu.
fort pon zu Haufe. fort vom Vater, der {o
gut war und in defjen Nahe das Gewifjen
fo brannte. Fort, DHinaus in  die falte
Winternacht.

Oben tn dex Stube jafj der Vater am
Tijchy in feiner ECinjamteit, hatte weit jeine
gefaltetent Hande vor fich auf die Tijdyplatte
geftredt. Sein Kopf tvar miide auf die
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Arme gefunfen. Er betete fitr fetnen Sobn:
yoeregott,  laf thn nidht jchlecht werden,
nteinen Peter!”

Druben tm Vartelisadyerhaus jafen alle
um dent Tifc). Der fleine Chriftbaum jtand
reich gefchmitdt Dda, und ringdum lagen
Aepfel wnd Niiffe, Bivnenweden und Leb-
fudjen und die Gejhente fitr jedes. Dex
heilige Abend Hatte alle froh vereint, Dex
Later und die Vuben plauderten. Jn dex
Cde neben der Lampe jafy Anneli. €3 gab
acht, daf niemand merfte, Ddaf es feine
Freude fpitrte. €3 bldtterte in feinem neuen,
jchonenn Gebetbuch, dasd fein Weihnachts-
gejcent war, und fand darin fein Gebet fiir
fein ?[n[tegen

Hnten tm Dorf in bm Wirt{dhaft ging es
laut 3u, und derx fautejten einer war Peter,
Hier toollte er fetne innere Stimme itber-
[armen. Dafitr war er dann bald etner dex
jtillften. Wahrend der Mette ging exr jdhmwan-
fend auf den Heinveg.

Oben am RHain findet der BVater, iie
er von dexr Chrijtmette fommt, jeinen Sobhn.
Cr liegt am Wegrand und jchlaft in jeinem
Naujdh.  Die exften Floden fallen, der exfte
Sehnee i dev heiligen Nadt.

Wie Peters Jihzorn ihn vom BVaterhauje
forttrieb,

Dexr Winter it vollends ing Land ge-
jogen. Jteujahr und Dreifdnigen waren vor-
iibergegangen, ohne daf fich auf dem Seewli-
bof etivas geandert hatte. tur Peter toarx
itber den Fetertag fort in der Stadt und
dpanm nod) etmmal auf dem WParft gervefen.
Die Fajtnacht trieb ihr tolles Wefen big nd
oberfte Bauernhaus, und die achthiben
flopften an alle Fenjter, jodelten und geis
ter.  Am Schmupigen Donnerdtag norgens
frith evioachte Peter, 3og fich) an und ging in
dent Stall.  Eine tiefe neue Schneedede lag
rings auf den Matten. Die Sterne ftunden
noch) am Himumel.  Peter hatte qut gejchla-
fert und dies Yandjchaftshild madhte ihm
Freude. In quter Laune holte er den Eimter



und begann ju melfenn.  Wie ex fo bei jeinexr
Arbeit vor jicd) her pfiff, fam es thm tn den
@inn, daf beute Schmubiger Donnerstag
war. Das pafte eigentlich gqut zu jetner
froplichen Stimmung.  Wie er o weiter
{innierte, extnnerte ex jich, daf er am leten
Wartttag dem Fraulein Toni in der Stadt
berjbrochen bhatte, an einem der Fajtnadts-
tage mit thr Fum

wieder  Jdhon  gejchreit.  Wie ein weifed
Yiladgen it heute Worgen dev Schnee am
Rain glegen.  Diesmal war's ieder be-
gretflich gewefen, wenn einer [ieber an dexr
Halde oben als tm Vett qgefchlajen  hatte.

Weeinjt nicht auch, LPeter?”
Alle [achten iiber diefen trafen Stupf.
Peter wurde fucdhsrot und jdhitttete etnen ge-
bovigen  Gug  WMileh

Tang 3u gehen. Diefer
Gedanfe  madhte ihn
guerft uniillig  und
hajtig. Da jehlug die
Kuh, und der Eumer,
balb voll Mild), {log
in  den  Wijtaraben.
Peter half mit Flu-
dhen nad). Die Froh-
lichtett war verflogen
und ftatt defjent bhatte
Peter das Gefithl, daf
heute alles jchief gehen
ipexde. Er ging mit
per Wild) gegen bden
Wildibachgraben und
den Bartelidadher.
Halb tegen dem tie-
fen Schnee, und aud
mit einer [leifen Hoff-
mung, Annelt zur fe-
ben. ,Dann”, fagte
er {ich, ,je nach dem,
enn ich) Annelt treffe
und es it qut zu mir,
bleibe ich da. Sonijt
gebe i) beute um

neben das Kejji, jtieh
etn paar grobe Worte
swifchen den Bdabhnen
bervor, bangte Ddie
Brennte an den Miif-
fen und ging, obhne
auszwaiden, {dhnur-
jtrafs  DHinaus, Dden
jtetlen  Weg  binauf
sum Seewlihof. Nidt
mebr lange toiirde er
das Befpott der BVau-
ern fjetn.

Schmwetgend jaf der
Later am Zifdh, al3
Peter eintrat. So-
gleich wollte diejer an=
fangen, Ddaf er jur
Stadt gehe. Aber, alsd
ob ed Der graue MWann
geabnt batte, jagte
diejer:

,Du, YPeter, Dder
Sdnee  fommt uns
gelegen. Heute wollen
ir  den  IMijt in3
obere Teil Hinauf-

Tang in die Stadt.”

Die  Jodhter  auf
pem  Bartelisacher DHatte fhon lange nie
mehr o frith vor dem Hauje ju jdhaffen
gehabt. Und  Peter mufte ohne Gruf am
Hauje vorbet. MNidht einmal ecine Spur
tm Sdnee it vbon Ddem Madchen  u
jehent.  Veter ging ivittend jur Sennbiitte,
redete fich) mun etn: ,Das Anneli ijt felbex
jhuld, warm jieht man’s nie!  Nun gehe
e erjt vecht tn die Stadt. €35 gefchieht thm
nur recht.”

Wahrend er in der Hittte feire Wl
ausmafp, fjagte Dder WMattiepp, Dder numer
etivas an Peter Herunuiticheln Hatte, beim
Gehen 1 den andern: [, Heut’ nadgt Hat's

Dret Kameraden. Joyll

aus den Wansvertagen. gigﬁg erlll'n%jcbﬁ%g?: %ef;
Draptier]l. Du fannjt nad) dem Kalagen
gletch den Bid anfdhiveen.”

Ohne eine Antwort abjuwarten, verlie
er dDie Stube. Die Wagd hatte heute jogar
Lebfuchen auf den Tijch geftellt, roeils doch
Fajtnacht war.  Aber nidht angervithrt hat's
Peter, nicht einmal verjucht. Er war jogar
auf die Yebfuchen wittend. So obhne roeiteres
getraute er doch nicht, i) dem Befehl des
Baters ju widerfegen. Nachdem er lange
noch am Tifh) gefefferr und vox fich hin-
geftaunt Hatte, exhob ex fich mit etrem Nudt
und ging nuiveifd) an die Avbeit.

Der alte Swid hatte es nidht gut Heute.
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Peter gab den Plan fitr die Stadt nod) nicht
auf. Aber hantli follte dasd gehen und wenn
fetme Arbeit getan war, follte bder Vaterx
dann jchauern, wie er am Wbend mit dem
Melfen jelber fertig roiivde.

Suerft verfrangelte i) das Seil. Dann
fehlte oteder etivas am Laujrad. Der Bub,
der oben den Mft abladen jollte, ywurde aud
nie fertig. Da, endlic), gleitet dexr beladerne
Sdhlitten den Hang bHinauj. Wber betm
biertenn Wale jchon gliticht dritben am Bug-
feil der Bwid aus, rutjdht ein Stid iveit
und fallt. Jrgendetivas am Gefdyirr zer-
reijt, das Drabtijetl (Bt fich und dexr be-
ladene Schlitten fchieft ritdwarts bergab,
hart an Peter vorbei. Unten an der Gaden-
mauer jerjdhellt er.

Der BVater madht i) aufgeregt mit dem
Tter 3u {dhaffen. Peter flucht und ruft;
der Bub oben lacht, wie eben joldhe Bauben
lachen fonmen. Peter fieht, wie der Vater
pas Tier einfad) nidht hodhbringt. Mit ein
paar Sagen ift er obent und Haut mit feinerx
Miftgabel toittend auf den liegenden Jwid
etrt.

,o0r  auf, Peter!” jchreit ber Vater,
LJdlagit ja dbas arme Tier ju tot.”

Peter haut toiitend toeiter. Da berjudht
der BVater jornig, dem Jungen die Gabel
aug der Hand ju reifen.

,Bijt du verritdt, Peter?”

,Der foll nur verveden. Wenn er nur
jhon lange vervedt wdre! Das Faultier!
Siebhit jest, du wolltejt ja nie ein Rof!”

L Eher jchlage i) div die Getfel um den
Kopf, Peter, ald daf ich zujhaue, wie du
pas Tier totfdhlagit”, ruft der Vater und
holt jum Sdhlage aus.

Peter teicht einen Shritt jurid. ,So
einter bijt, Later! Eher fhlagit deinen Sohn,
ald daf man das Tier zum Schaffen brin-

gert darf. ©o einex!”
L,Bub, jebt hor auf!  Sonft vergef i
mich! Mach, dafy du fortfommit. Hier bin

ich noch Metfter, Lausbub!”

Peter in feinem jaben Sorn veift die
®abel hoch und jchlagt auf jetnen Vater cin,
der nur jur Not {ich nodh) wmmwenden fanm,
fonit batte er thn mitten auf den Kopf ge-
troffen.  Und, fetner Stimme nicdht mebhr
madtig, jdhreit exr auf den zitternden Later
ein:

,Du bajt mid) fortgejagt, du!”  und
ftiemt in grofjen Sdagen auf dag Haus ju.

Der BVater fiehts. Da verlafyt thn die
Sraft, und ev gleitet wortlos tn den Sdhnee.

Unten veifyt LPeter alle feine Kleider Hex-
bor, 3ieht Haftig jein Dejtes Gewand an, jtect
alleg, wag er gerade eriwvijchen fanmn, in die
Tafchen.  Obne etgentlich fich fetred Tuns
beufit su jein, gebht ex in die Stube Hinein,
an der alten PWagd borbet in die Kammnter,
reift alle Scubladen auf, nimmt mit, was
er findet an Geld und Wert und jtitrzt zum
Haus hinaus, den Rain hinunter.

Unten an der Halde fchaut er nochmalsd
sucitd, fieht, wie der Hitterbub fid) mit dem
Later zu jdaffen madt, {chitttelt wild Jetne
grobent Jaujte gegent fein BVaterhaud und
Tuft:

SN baft zum legten Mal gefehent!”

Ed

Gegen Mittag fam der Vater mit dem
Bub und dem Jwid den Rain herab. Lie
fie unten bet dem zerjchelltenn Schlitten vor-
beifommen, bletbent fie jtehen und jchauen
toortlog auf die Tritmmer. Da fagt Dder
LBater gang leife jum Hitterbub: ,Selt, du
jagjt ntemandent, was du heute gejehen hait.
®&elt, dag verfprichit mic!”

Wie aus dem reidhen BVauernjohn ein arm-
jeliger Kned)t tourde.

Dag bunte Fajtnadht3tretben in der
Stadt nahm Peter mit feinem Gelde bald in
fetnent tollent LWirbel auf. PWean jah thn mit
erthitemr SKopf am Arme feiner Freundin
bon etnem Lofal ind andere ziehen. Beim
Tany bielt er fetne Tangerin leidenjdaftlich
in dent Armen. Wm Tijd) leerte er ein Glad
nad) dem andern. Und {plendid toar ex,
warf mit dem Geld nur jo Herum. Crx
jchentte mit feinem Wein alle leeven Gldjer
boll und gab grofe Trinfgelder. Sein Freund
Petex, dexr jaby, daf o dad Geld Peters rvajdh
sur Neige gebe, jchleppte thn endlich voll-
jtandig betrunfen nad) Haufe in jein Jim-
ner, legte thn dort auf dasd Kanapee und
lie ihn allein.

Peter ermadhte am andern Morgen in
diefer fremden Stube und fein Kopf {hmerste
febr. Langjam erinnerte er ficd) des vergan-



gertent Abends.  Er hatte Durjt, dadhte an
den BVrunnen zu Hauje.

Da, ioie ein Blig bdie duntle Geivitter-
nadt echellt, erinnert er fich an feine Un-
tat. Ein Bild taud)t vor ihm auj: jein

Bater tm Schnee und der Hitterbub fniend
dabet.

Da tithlte ein entjeplicher Schmer; in
Peters Brujt. Die Reue zeichnete wild Bild
©o

um Bild {dyredlich vor feine Augen.
foufjte er: nie mebhr
fann er heim. Cx ift
et Ausgejtoener.
Sein  jaher Jorn hat
b sum  Verbredhexr
am eigenen Vater ge-
madht.

Er fanmm es midyt
glauben; meint, e3
prite thn ein grau-
figer Traum, fest fich
auf, geht and Fenfjter,
{haut hinaus.

E3 war Wirtlich-
feit. lUnten ging das
hajtige  Treiben  dex
Stadt. O, vie benei-
bete er Den Strafen
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,&eh, und jud)’ dir doch Arbeit. Du
fannit doch nicht die gamge Jeit herum-
[tegen und von unjern Sadjen frefjen!”

Tont bejah in der Fenjtevede ein jdhones
Arvmband, ein Gejchent Peters, unmd Ddies
gleigende Gold Dbewegte jie doch jehlieflich,
ein weniqg fitr thn Partet ju ergretfern.

Sarm dod) nidht jo!” {dhrie fie Den
Bruder an, ,und du, Peter, jchau dod), ob
du micht in der Fabrif Arbeit befonmmit.”

Ohne ein Wort 3u
jagern, jtand Peter auf,
nabm den Hut und
ging, mit etrem un-
endlich trauvigen Blid
auf Toni, ging durch

die  Otrafen, frug
fremde  Yeute um
Adrejfen, [lautete an

Bitros, ftieq Trebpen
hoch, judhte in Hinter-
hofen, auf Bauftellen.
Ueberall frug er wm
Arbeit. Nirgends etne
beftimmte  AUntivort.
Oft  wurde er nidht
einmal vorgelafjen.
Eimmal, am frithen

puBer, Dem er bomt g% 5% ,{/ sy Morgen — exr Hatte
Fenjter aud fah und A in etnem Baujduppen
der unten mit jufrie: '?/‘,//4 gejchlafen, lief nun
berer  Mieme,  Ddie pee | vajh) auf der breiten
Pfeife  im  Munbde, o Gtrafe, um ein enig
tubtg  fetne  Arbeit Warme in fetren ver-
berrichtete. Peter in feinem jahen Born reift die Gabel hoch. frovemen, audgebhun-

,Jie fann i) ote- gertent Korper zu be-
der dem Vater unter die Augen treten, nie fommen — Horte er Pierdegetrappel und

mehr”, dadhte er, und fanf auf den Stupl,
allein mit fetnen marternden Gedanfen in
dtefem fremden Sinuner.

ES

Sein Freund Meter jagte ithn nidht fort,
trogdem er fein Geld melhr hatte. Aber von
der fritheren Herzlichfeit der Dbeiden ivar
nichts mebhr ju jpitven. Ginmal, da Peter
oieder ratlos und traurig auf dem Sopha
jafy, fam fein Freund itbel gelaunt von der
Arbeit uritd, warf fradyend die Titre hinter
jich ins Schlof, ftellte fich breit vor Peter
bhin, die Hande in dent Tafchen, und jdhrie ithn
an:

Peitjchentnall. Diefe befannten Tone rifjen
tgn  aus fetnem Sinnen. Er {daute auf
und jah bon Dder obern Strafe ein Pierd
mit  etnem  Remmwagelt  einbiegen. Wie
gebannt jhaute er auf dag Gejpann. Docdh
jobald exr Ddem Fubrmann erfannt Dhatte,
{prang er tn die nachjte Haustiire. E3 war
der Bartelidadperhansd, der ivte damalsd mit
etremt Stalb zu Marfte fuhr. Wenn derx
thit fo gefehen hatte?

Endlidh fand er als WMilhiuhrmann vor-
iibergehend eine Stelle, als Criap fitv einen,
per franf getvorden war. Aber er verftand
ja nicht, mit Pferden umjugehen. Das
sabren in dem Gewimmtel von Autosd und



Tram war auc) feine Kletnigteit. Ev lebte
in lauter Angjt. Doch befam exr einen an-
ftandigen Yobn, fonnte fjich Ddavaus ein
Stmmerchen mieten, das von etnem dunfeln
Hinterhof ein weniq Licht erbielt.

Tag fur Tag jtand er am Morgen in
aller Frithe auf, um dann in jetner eingigen
Gonntagstleibung  dad  Pferd und den
Wagen u pusen. Do) wenn er am Mox-
aen nicht zur Minute mit feiner Arbeit
fertig war, oder fich einmal verjpatete, ging
es [aut her in Der Molferet und wurde thm
jofort mit Entlajjung gedroht. Nach dem
Fetevabend {hlich er dannm um das Haus
herum, in dem fein Fraulein Tont und ihr
BVruder wohnten. CEr wufte {hon, daf ex
ohrie Geld nicht Hinauf gehen durfte. Und,
batte er vom Wochenlohn etiwasd eritbrigt,
pann ging alled am gleichen Abend fitr
Sino und Spiel oder fitr die Winjche feiner
Freundin drauf. Cr bhatte jo gern ein
neues Hemd gehabt. Aber er wufte genau,
enn ex nicht jede Gelegenbeit bemiifte, und
alled, wad er eriibrigen fonnte, fitr feine
eingigen Freunde aufiwendete, gingen thm
auch) diefe nod) verloren.

@o jtand er vor ihrem Haud und ge-
traute {ich nicht Hinauf, jchaute vor {idh
auf den Vodert und fah feine Sdube, die
Sdyube, die langjt zerlocdhert und gang durdy-
laufenn waren. Da wanderten feine Se-
panfert hetm. LWie germe wdre er dort frith
aufgejtanden, hatte mit Freuden den gangen
Tag jtreng gearbeitet, Aber er durfte nicht
davan Denfen. Und immer enbdeten diefe
Wiinfche damit: |, Nein, nie mehr fann mir
mein Vater berjeihen, nie darf id) wieder
betm.”  Er wufte eigentlich nicht, warum
er inieder bor diefem Haufe jtand. Wie ein
Crtrinfender flammerte ev {ih an die beiden
Freunde. Daf fie ihn in diefes Elend ge-
ftitesgt DHatten, daran dadhte er nidht. Der
Gedante beherrichte thn gamy: ,Jtur diefes
PMadchen nicht aucdh) noch) verlieren, das cin-
jige Wefen, dad von Jeit zu Beit qut ift
mit mir, und mit dem ich veden fann.”

Oft dachte exr tagsitber, mwas fie wohl
tue, wdbhrend er bei feimer Wrbeit war.
Aber ex jehlug diefe Gedanten jofort wieder
aus demt Sopf. €3 fonnte doch unmoglich
fein, Ddafy fie ihm nicht tveu war. Jhm,
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der doch) jo biel fitr ie getan, und nody alles
fitr {ie Hergab.

Oftern av [angjt vorbet. Der Frith-
ling war mit feiner gangen Blittenpradht
ins Yand gezogen. Von Dden Bergheinten
tonten abends frof) die Jodler ind Tal. Auf
dem Bartelisader ging alles imt gleidhen
Tramp. Nur Annelt war bleicher und
magerer geworden. Wenn jie Sonntags
ausg der fivdhe trat, ging fie jest ohne jtehen
it bletben, an thren fritheren Freundinnen
borbet. JBu Hauje werfte und {daffte fie
bont frith big pdat. Nur die Arbeit hatte
fur fte S, Kaum gonnte fie jicd) etnmal
ett paar Stunden, wm ju den armen Kran-
fen 3u geben. Vet ithnen war fie immnter
froh, padte ihr Korbdhen aus, [liiftete die
Simnter, ordete die BVetten und gab itberall
gute LWorte. Die armen Leidenden jebhnten
i) nad) thr. Jhnen brachte fie Sonne in
dte Stranfenftube, Sonne, die jie nur mehr
andern geben fonnte.

Sn leter Beit ging fie aud) hie und da
sum Fini auf den Seewlihpf. Die alte
Magd war Dderzeit bettlageriq geivorden.
Dodh frug fie nie nady Peter und der Vater
toar thr dantbar dafitr. Er hatte aud) nicht
biel jagen fonnen. Er toufte mux, daf dexr
Seftiondchef im Dorf etnmal fein Dienit-
biihlein verlangt hatte, er miifje e3 in bdie
Stadt {dhiden. Sonjt hatte der Vater feine
Ausfunft geben fonnen.

Wie den Peter im Kino
dasd Heimiveh padte.

o1 der Stadt brannte die bheipe Juli-
fonne Dden gamgen Tag auf den Asphalt.
Die Stadthaujer bhatten bdie Fenfterlaben
gefchloffen. Die Menjdhen gingen mitde und
aefchlagen itber die Strafjen. Alle, die fret
warven, juchten KiHlung im See, tm Wald,
im Scdhatten. Selbjt abends, wie LPeter mrit
fetmem Milchfarren vor den HAujern vor-
fubr wund jetn WMildhymannpfiff die Straffen
entlang gellte, lag nod) eine dritfende Glut
liber der gangen Stadt. Sobald er feinen
Wodhenlohn befonumen Hatte und frei ivar,
fief ev sur Toni. Sie wir {dhon fertig an-



gezogent zum Ausgehen. Peter fam intmer
o fpdt. Man fonnte mit thm nie das ganze
Sinojtoct jehen, weil er fo jpat Feierabend
Hatte.

Ueber dem Pilatus fjtiegen jchivarze Ge-
ittertoolfen drauend auf. Ein ibermiitiger
Wind fegte auf den Strafen Papierfehen
und Staudb vor i) her. Jm Eiljchritt [te-
fen Tont und YPeter und hinter ihnen ihr
Bruder dem Kinopalaft zu, in dem das
Fraulein ein gang geriffenes Programm ent-
dedt Hatte. Gang zuborderit in dem gefitll-
ten, dumpfen Raum fanden die dret {paten
®afte  einen  Plab.
Wabhrend aufder Lein-
and eine unbefannte
elegantte  Welt  in
Sdyloffern und Parfs
letdenjchaftliche Riebe
bortaujdhte, chimpfte
der Bruder, daf fjte
den Anfang verfaumdt,
und das Frauletn war
ungeBalten, toeil e3 (=
jeine Handtafche mit Yl
Puder und Lippenitift M
bergeffen hatte.

Peter jtarrte mit
ftiexen Blicten auf das3
sapbelnde Bild. Hiex
fonnte er oft {fein
Elend pergefjen.

Der JFilm wechfelte.
Cr zeigte eine Alpen-
[andichaft mit tpeidenden Rithen, fjirup-
pigen Wettertanmenn und einer fleinen
iveifen Bergtapelle. Die Kapelle fam nabher
und urde groff. Da fah Peter, ivie bor
dem Kreuz am Cingang ein Bub und ein
Madcdhen mit Ddret SBiegen ftamden. Sie
{hmitdten dasd Gitter vor dem Muttergottesd-
bild. Peter jah hungrig auf die Leimwand.
Und in jein Hers zog, hier in diefemt Haus
de3 Lergniigens, eine wehe Sehnjucht. Die
Alp, das Kivchlein, die Geifgent! Heimiveh
ithlte {dhmerslich tn jetner Bruft, {o ftaxt,
paf er die Leute um jich vergapy, vergaf two
er war. Cr fdaute niht mehr auf die
iedhjelnden Bilder. Wahrend bdie Menge
um ihn ladhte und fich laut freute ob dem
Quitiptel auf der Alp, ftel Trane um Jrdne
auf die jdhmusigen Hojent Peters.
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Der noble Brubder beftellte Wein.

Das Stid war ju Ende. Der Bauern-
bub merfte e erjt am Gepolter, und eil
dag Vicht unbarmberzig auf feine roten Au-
gert fiel. Jm Gedrange betm Hinausgehen
rieb er fich unbemerft die Trdnen aus den
Augen. Draufen flatidhte der Regen auf
das Pilajter. Blige itberleuchteten die Lich-
ter Dex ©tadt. Schnell flitchteten jie fih in
Das nadyjte NReftanrait.

Dex noble Brubder beftelite Wein, Frdu-
lein Toni beorderte ein Sdintenbrot und
bor bem {chiveigianen Peter wurde eiir Glad
f)mgefteI[t dag lange unberithrt ftehen blieb.
Die beiden unterhiel-
ten fich froblid) 1iiber
pen Film. Ringd lau-
ter lachende Wenfdhen.
®arg ju hintexft fluch-
tent 3ivet BVetrunfene
ltber Politif.

, @0 1ed’ doch! Was
frOaft du demn, Peter”,
il jagte Tomni.

LA, lafy dodh, er
I/ ol jchlafert geben; ijt
fih nicht gewohnt in
per Stadt zu leben.
Schlaj doch bier gleich
ein, leg dich auf den
Eifcf) und  blamier’
did) ivte immer”, jagte
der Bruder.

Peter {haute auf,
{haute lange in Die
puntlen Augen jeirer Freundin, jtund auf,
ging and Buffet, bejahlte alles und jdhritt,
ohne zuriidzujchauen Hhinaus in den Regen,
it dte Draufende Nadt.

Lom Trottoir ftaunten Ddie Leute den
fungen PWeann an, der bornitbergebengt lang-
famt mitten tn der breiten Strafe durch den
Regen {dhritt.

j

Warum Peter endlid) jur Befinnung fam.

Er tufte nidht, wie er Hhetmgefomnen,
in {ein finjteres, fahled Bimmnter im oberjten
Stod, da er am Morgen in jeinen najfen
Sletdernt auf demt Bett evivachte. Er jpiirte
nur nod) jenen Schmerz, der ihn nimmer
[ogliefy, Dder 1in feimer Brujt iithlte und
pochte toie Dad Hammntern der Spedhte an
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etem franfen Vaum. Er ging tieftraurig
an fjeine Avbeit,

Der Regen flatjchte in gleichen Stromen
nieder.  Den gangen Tag lebte er mwie tm
Trawm. Dex Larm der Strafen, dad Flu-
chent der utomobiliften, das Keifen Dder
Weiber, nichts fornte ihn aug jeinem Sin-
nen teden. Wie er abends fein Pferd aus-
jhivete, Ddachte er ploglich davan, dafy ex
geftern  ohne Abjchied, ohne Gruf feine
Freundin verlajfen und eine eiferfiichtige
Angjt padte thn.

Spat war es und Sonntag. Cr lief
bor Ddas Haus. Doch) die Lichter in der
Wohmung bder betden waren geldjht. Cx
oollte hinauj und nadjehen, aber die Haus-
titve war gejchloffenn. v lautete, doch) alles
nitte nichts, die beiden waren ausgegangen.
Wie er o unjdlitjjig vor dem Haufje jtand,
bermeinte er bdas Yadjen feimer Tont 3u
horen, doch es war nuv ein verliebtes Pdr-
chert, das, eng anetnander gejdhmieqgt, untex
dem aufgefpannten Scdhivm, der fitr betde
su flein war, ladend vorbeifloh.

Peter lehnte and Hoftor. Ex artete.
Er wollte wiffen. Die Angjt lief thn nicht
mehr [og. Aus der itberfitllten Dachtraufe
fielen in gleichent Abjtanden {dhoere Trop-
fert auf Peters Hut. Wit der zahen Seduld
pes Jagers ftamd er im Dunfel auj der
Lauer.

Hin und ioteder geht jemand bvoritber.
Gleichmagig jtromt der Regen aus Dder
{hwarzen Nadht.  Autos fligen vorbei.
Peter artet,

Cine Gruppe Dbegechter Wdanner [duft,
die Strobbitte unter den Jaden berborgen,
boritber. Peter wartet.

Tt elf Nhr fommt ivieder Leben auf
die Strafe. Alles eilt und flieht bor dem
Regen unter Dad). Peter wetl jchom, fie
fonumen aug Kino und Theater. Jesit muf
aud) fie bald fommen. Mitternacht jchlagt
bont allen Tirmen in der Stadt. Peter
artet nod) tmnter.

Endlich fommen fie. Cr exfennt fie fo-
glei) an der fhlanfen Figur und ie fie
iegend Schritt fitr Schritt einferjchlendert.
Er atmet auf. Ste {ind nur jwei. E3 it
fetier Dei thr. Doy ivie fie it die Helle
der Yaterne treten, fieht er, daf es nicht ihr
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Bruder ijt, der fte eng umijdhlungen bhalt,
jteht wie fie jich wnter dem Schivm eng an-
einanderjchmiegen, horvt wie fie jagt:

,Dumnter du. Der von gejtern? Was
glaubit du, ich laffe mich mit etnem Bawern-
Limmel etn?  Daf ich nicht lache!”

Hart gehen fie an ihm voritber, ohne thn
im Dunfeln ju febhen.

Peter muf zujhauen, wie fie ihn vor
der Tiive fitht, Heftig und [ieb, wie fie {ich
ithm nte gegeigt hat. Schon ballt er jeine
Faujte, will i) aus dem Dunfel auj den
fremden Nauwber jtitrgen. Da nimmt jie den
Geltebten amt Arm, veifyt thn tn die offerne
DHaustiive und Peter hort:

,Stomm [)mauf mem Bruder tjt heute
nicht dabetm . . . .

s

Dieje Nadht tjt Peter nidht auj fein
Sumnter  gegangen. Wie exr Ddanm gegen
Mittag tn die MWeolfevet fam, traf er gervade
den Vejiger im Hof.

,So, um bdie Beit fommt man jur
Axbeit, und in dem Aufaug?”’ jchreit der
thn an. |, Wad), daf du jum Teufel fonumit,
und daf du dich nicht mehr untextehit, nod-
malg I)terf)er su fommen.  Foxt... Lotter-
bub .

zbeter bref)te fich Langjam um. Ihm ax
alles gleidh. Cr ging itber den Hof auf die
Strafge. Noch immer fiel der gleiche Regen.
Cr ging, ohne ju wiffen toohin, dadyte nicht
an fein Stmmer Cr batte ja nidhts zu
paden.  In feinen jdmubigen, zerrifjenen
Sleidbern und durdldcherten Schuben ging
er quer itber die llmend: Der verlorene
Sobhn auf dem Heimiveg. — —

Wie der tobende Wildbad) dem reuigen
Peter eine Briide baute,

Stundenlang ging er jo, duvdh) Dorfer, die

thm Defannt vaven, jdaute weder vecht3
noch [linfs.

Stein. WMenjd) achtete auj den Land-
ftreicher.  Miide war ex und Ddie Fitfe
jchmerzten.  Langjam verldjchte dexr Regen-
tag. Er merfte, dafy es dunfel wurde und
war froh, daf er nun in der Nadht Heim-
faom. 2Wie er duvd) das leste Dorf vor



feinem Hetmatort ging, lag alles rubig und
ftill, faum ein beleuchtetes Fenjter. Die
Stille wurde mur untexbrochen vom fallen-
den Hegen. SKawm Hatte ev dag Dorf ver-
laffent, horte ev die Glocen fetner Heimat.
Yaut und ernjt tonten fte duvch) die Nacht.
Peter freute fich an diejem Klang. Sein
Heimvel) batte endlich einen Gruf befom-
men,  Sawm war diefe Freude bet thm ein-
gesogen, {tuBte er.

LWarum [qutete es mitten in der Jacht?

Da erhob auch) fogleich die Feuerglode

bon der Kivdhe, an der er cben vorbeigefont-
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Eine Frau ruft an ein Fenjter hinauf: , Der
Wildibach formmt!”

Jaun hort auch er das dumpfe Gepolter,
das Tojen des Wajjers. Cr fchwentt it den
andernt von der Sirafe ab, vennt iber die
Mattert. Da verjinft jein Fuf im Scdhlanm.
Er hort rufen, jtolpert mitten in der Wiefe
liber Steine. Da find Lichter, da jind Men-
jhert. Jrgendjemand dritct thm eine Schau-
fel in die Hand. Snietief fteht er im vei-
genden Waifer. CEr jchopft und madyt nte-
chanijd), was er als Bub jdon oft gemadt,
wenn der Wildibad) fam. CEv will fragen,

An die Univetterfataftrophe vom 5. Juli evinnert das Bild dicjes einfamen, verichittteten Autos
an der Ridenbacherjtraie.

men ar, ihre gellende Stimme. Peter be-
jhleunigte feine Sehritte. un war er end-
[ich ervivacht, wufte, o exr war, wufte, daf
trgendivo ot fjei, daf er bielleiht jogar
helfen fonnte. Crv fing ju laufen an. Da,
auf etnmal waven Yichter wm ihn, rings
in den Vauernhaujern. Grelles Licht fiel
auf die Strage. Kaum fonnte ex jich i den
Dornhag lehnen, als mit Gepolter ein Lajt-
ipagen voritberfuhr. Er fah einen Haufen
Leute davauf. Helme blisten im Dunfel.
Da glaubte er, dbafy es in jeinem Hetmatort
brenne. Do) nirgends jah er Feuer oder
etne Note am Himmel. Er  rvennt. Im
Dorfe angeforumen, findet ev alles auf den
Beirten. Cx ftitvmt einfach den Leuten nach.

jchreit nad) rvedhts, wo jemand fteht, docdh das
Tofen des Wafjers itberlavmt jede menjd-
lie Stimme. CSobald er aufhort, ftaut
jich das Wajfer. Da bligt thm ein Ge-
danfe auf: das ijt ja fein Wildibach, und
der Bater . . .7 Cine entiepliche Anqft um
dent Vater legt fich auf jetne Bruft. Da vollt
etn gqrofer Stein durchs Wafjer gerade auf
ihn . Er weidht aus, irgend etivas dritcft
thn ins Wafjer und retft ihn fort. JIm
Dunfel greift er nad) allem, fann {idh
ixgendivo halten, fann wieder aufjtehn, Jteht
por etnem Weann, der mit einem Floghaden
arbeitet. Im Sdhein einer jhoanfenden
Yaterne erfermt er den Mattiepp, faft thn
ant Arm und jhreit thn an:



,Wie ift e oben? Iftd oben aud) fo?”

Der jchreit guvitd: ,Oben ift nichts, hier
ift Viot, jchaff hier.” Der WMatt{ebp, fein
alter Widberjacher, Hatte thn nidht erfannt.
Beide [dhafften toeiter. Langjam oid) die
{hredliche, gefahroolle Nadht. Scdhon jabh
er Den gegemitberliegenden Damm. Da hielt
per Mattjepp 1liber ihm inne und jdhrie:
SPBeter, du?’  Jm felbent Wugenblid flieht
per BVobden unter ihren. Dasd Wafjer nimmt
ploglich und unvermutet einen andern
Weq, itberfpithlt den Damm und reift den
Mattiepp mit. Peter fieht nod), ie fein
Kopf Hart gegen einen Stein jhlagt. Er
fpringt thm nach. Stein, Holz, Schlanmm,
Waijer, alled Dordet umd {ftojt und tobt.
Da  fann Peter im Strudel Sepps Arm
faffenr, halt ibn feft. An etner Tanne, die
fiir einige Augenblide quer itber dagd Wafjer
liegt, fann er fih Halten, fann jich daran
aufrichten.  Gr jchleppt den bewuftlojen
Gepp gegen dag Bord. Er jpitrt ivieder
Grund.  Nun Hat exd erveicht. Aufgeregte
Manner ziehen den blutenden Sepp auf die
Stetne. Peter {iehts. Da ftreift der Dol-
den eines angefdhimenumtent Baumesd feine
@dulter. Er fallt und weif nichtd mehr . . .

Oben im Seewlihof jdhleppte {ich Ddex
Later in die Kammer. Er war die gange
Nadht im Graben im Wajfer geftanden.
Nun legte er fich fiebernd ind Bett.

Peter ermadht. Gerade vor thm an dex
Wand hangt ein Muttergottesbild. Lange
jhaut ex auf das Bild, auf die Hhelle Wand,
und fpitrt, baf etwasd falt von jeiner Stirne
tropft. €r hort ein Raufden von Kletdern
nebent fich und fchlieft die Wugen wieder.
Ex fuhlt, wie jemand fid) mit thm zu jdhaf-
fen madyt. Seine Finger jpiiven eine Vett-
pede und mit gejchlofjerten Augen hort er,
oie jemand naber tritt und fragt: 3t er
nod) nidht u jich gefommen?” Da antivortet
eine weiche Frauenjtimme:

L Bit, er {chlaft, ex hat vorhin die Augen
geoffret. Vielletcht, daf er’'s itberhaut.”

Da entfernen fich leife die Schritte umnd
dte Mannerftimme jagt ivieder:
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30t doch eine Hoffnung. Gott et Lob
und Dant!”

Peter fithlt Schmersen im Kopfe, aber
unendliches Gliidsgefithl tn der Brujt: es
hat jemand Ungft um jetn Leben! E3 ijt
jemand wm ihn, der thn pflegt, der gut zu
thm ift. Und mit diefen glidlichen Geban-
fen {chlaft er ein.

# *

B

Der Abend fam ind Tal. Der Regen
hatte aufgehort. Mebel und Wolfen hingen
nod) fhoer am Himmel, dod) aud einem
Stiidlein jhivarsen Himmels leuchtete der
Abenditern. Da rify fih Dder Kranfe im
Bimmer aud jeinem Sd)lafe auf und {dhrie:
, Mein Vatex!”

Die BVauerdfrau, die meben dem Vette
ob Dder langen Wadhe eingejchlafent tvar,
erjhrad. Dann legte fie berubigend die
Hand auf Peters Schulter, dritdte thn janjt
in die RKiffent uritd und fprad:

St tubig jein! Dein Vater ift oben
im Seewlihof. Er et von nidhts.”

LUnd  der Bad) oben, dag Hausg, bder
Bartelisacher?”

,Darfit nicdht fo viel veden, Hat der Dot-
tor gejagt. Alled ijt qut, nur rubig jetn.”

,Wo bin idh?”

yRennft mid) denn nidht? Die Matt-
fraun?”

LUnd der Sepp?”, fragt Peter, und fist
tpieder auf.

it eben Da gewefen, bat nad) dir ge-
fragt. $afjt thm ausd dem ivilden Wafjer
geholfen, tapferer Bub, braver.”

©obiel Glitd fonnte Peter ja gar nicht
ertragen. ,Tapferer, braver Bub”, Hhatte
femand zu thm gefagt! Er rif die Bett-
pecfe tveq und mit einem Sprung ftand er
auf dem Boden. Die Frau ollte thm tweh-
rert. Dod) da hielt ex fih fhon an der Kom-
mode und fefte jich auf den Stuhl. Sein
Kopf {dhmerzte. Doch die Glieder mwaren
betl. Auf einmal twar er gany munter ge-
iporden.

Lrau, gute, ltebe, gib mic die Kletder.
Lafy mid), laf mich Hetm!”

,&eh, leg dich nieder. Morgen wenn's
Tag tjt, fannjt dbann Hetmgehen. Bift den
gangent Tag bhier ohne Verftand gelegen.”



SNein, jest, i) fann jdhon, laf mid
geben.”

H

Peter hatte nid)t nadygegeben. Sie muf-
ten den Snedht wecert. Mitten in der Nacht
ijt Peter mit ihm gegen die Sennbittte und
dann den ftetlen furzen Weg mithjam gegen
den Seewlihof bHinauf gegangen. Als ex
Liht fah in des Vaters Kammer, jdhidte ex
dent Snecht zuritd.

LIt nidht mebhr oeit.
Bift auc) mide. Geh
jhlafert.  Jept  find
i) Dden Weq {dhon
hetm”, jagte Peter mit
etgertex Betonung,
jchiittelte  zum Dant
dem Knedht die Hand
und ftieg langjam ge-
geit fein Vaterhaus
hinauf. Lie er oben
in die Haustiive tritt,
horte er jeined Vaters
Stimme letfe {prechen.
WMit ein paar Sdhrit-
tem 1ft er Dduxch Ddie
Stube an der SKan-
ntertity, und veift fte
auf. Da jibt der Vater
fiebernd im Vett. Eine

i
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wetfe  Frauengeftalt
fteht bei thm.  Die s
ftebt fich exjchredt nach e

thm wm, legt einen
Finger an den Peund,
wabhrend der Vater tm Fieber pricht:

,Eags niemandem, niemandent, feirem
Weenjchen, Bub, was du gefehen Hhaft. Pie-
mand daxf ivifjen, daf der Peter fetnen
BVater gefchlagen hat.  Sicher nicht, fein
Menjd).”

Yangjam janf der miide Stranfe in die
Sttjfen guvitd und neben dem Vett jant Peter
in die Sinie, juchte jachte die Hand des Fie-
bernden, fafite jie mit beiden Hanbden, legte
feine Dblutende Stirme bdavauf und ipeinte
laut:

Bater!”

Cr jdleppt den betwuptlofen Sepp gegen das Vord.

Wie die Qiebe alles verjichen hat.

Anneli lehnte bletch an den Ofen guriid,
jchaute wie gebannt auj den fnienden Peter,
{haute auf feine Schultern, dort wo Dder
{hmupige T{chopen zerrijjen war. Sie fonnte
nicht denfen. Daf er bhrer mwax, thr Peter,
ploglich, in Ddiefen Kletdern, mit verbun-

denemt Kopf, batte fie betdubt. Nur ein
Gedanfe erwachte in ihr: fort! . . . Jtun
ev gurid war, mufte {ie gehen. Und fjie

ging. Yetje, Schritt fitr
Sdritt verjdhwand fte,
ohne dapy der jchluch-
zende Sobn es mertte,

Al Peter fetnen

o Sopf exhob und auf
e dent Vater blidte, fabh
/[ / ANy Cr die  gejchlofjenen
& {H ///,/ ugen  etnes  rubig

A Shlafenden. Cr blidte
5 um fich. Da waxr doch
ebent 3" Anmeli gejtan-

) _den. Wabhrend er feine
"'\ Blide juchend umber-
P [ dhetfen  [iefy, Horte
| er pben an eine Tiive
flopfent, {prang auf,
horte Dbas alte Fint
itber die Diele jhliir-
fen, er bernabhm, wie
UAnnelt  an  Finid

Sdhlafsinumertiive
{prach: -

,Der Vater {dhlaft
jegt. Peter it uvit-
gefommen. ©dhaut, dap die Aufrequng dem
Stvanfen nidht jchadet. Jch {dyicde jeht eine
Pilegerin. Wenn es jchlechter gehen follte,
gebt mir VBericht., Schidt den Hitterbub.
Ade Fini.”

Peter {tand unter der Kammertitx, horte,
inte Anneli jorgjam die Stiege Herunterfam,
inte dann die Haustitve leife ind Schlofy fiel.
Dort ging fein Glid, floh aus dem Haufe,
ivetl er gefommen war. Und der Vater
hatte thn nicht erfannt.

Dag alte Fini fam in die Stube hin-
unter, fand den Peter auf der Ofenbant
figen. ©Ste {dhidte ihn ind Bett, twedhjelte
thm den Yerband und riiftete thm frijche
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Kleider, verbot thm aber, nodymald jum
BVater I)mem;,ugeben bevor Ddie Pilegerin
da ware, und verliefy thm.

Als er am Morgen fpat evivachte, jtund
er mithjam auf, ging leife die Treppe hin-
unter wnd in den Stall. Was iwollte er
tun?  Der Knedht vom BVartelidacher wund
der Hitterbub Hatten die KNithe bejorgt. MNicht
einmal Arbeit war fitr thn da.

Nadymittags fam die Schivejter: eine
gute, bejorgte Pflegerin. Sie plauderte gany
rubig mit dem Vater, bettete thn hoch, fochte
thnt etioas ju effen. MNahm dann aud) Peter
dent Verband ab, mwujd) die Wunbde und
tpollte ihn fogleich ipvieder ind BVett fchicen.
Doch) ex bat, uerft ;um Vater gehen 3u
pitrfen.  Gr mufte zuerft den Stein von
jeinem Herzen walzen. Die Schwejter wollte
thm gerne behilflich fein.

Gegent Abend. Der Kranfe war etiwvas
ruhiger geworden. Sury und mithjam ging
der Atent. Doch) die Hande lagen ohne Jit-
texn auf der Vettdede und die Lippen be-
egtent fich wte im Gebet. Die Schivelter
faf rubtg neben ihm.

,,*)Bo ijt Annelt”, frug der Vatex.

Ot Detm gegangen, bat gar bdiel g,u
fun , antivortete die Pflegerin rubhig. ,Da-
fitr bletb ich Heute bet euch die gange Nacht.”

Slam b i) gang alletn, 3zu frember
Leute ¥ajt, mit mir gehts zu Enbde.”

,Jtein, Bater, es geht doch) wieder befjer.
Das @c[)merite ITt jchon vorbei.”

SMup ftexben, gany alletn.  Peter ijt
fort, und nun bhat mich das [liebe nmneli
aud) noch verlafjern.”

Die Schwejter batte nur darauf gewor-
tet, big der Vater von Peter jprechen witrde
und jagte leicdhthin:

,Soll i)y Ddem Peter Derichten? Der
fonumt {chon Heim.”
LWenn man ithte, o er ift.  Geftern

habe id) getrdumt, ev wdve da. &3 ar ein
bitteres Eriachen. Wenn’s doch) auch wahy
geivefent are. Jch habe ihn trop allem fo
lieb. Wenn ich auf dem Friedhof bin, dann
fommt exr Hetm. Dann jagt thm, ich Hitte
thm alled bevsiehen.”

SNein, er fommt bald, ewer Peter. Er
foll boch auf dem Heimiveq fein. Wber reqt
eudh) nicht auf, Vater. Wenn ibhr jdhon

rubig liegt und nidht fiebert, fann id) thn
euch g[ctcb heretnbringen, wenn ev fommt.”

,Das fann nidt fein.  Jhy habe lange
gewartet. I glaube, jedst ijt es zu fpat.”

LWt toollen gujanmumen einen Rofen-
frang Deten fitx den armen Bub”, jagte die
Schwefter und fing gleich an.

,C'Ht nidt der exjte”, {prad) miihjam
der Vater und betete leife mit.

LWie dann die Schivejter in die Stube
binaus gegangen ijt, Hat fie den BVub am
Tijch wetrnen gefeben.

H

Beim Crivachen des Vaters war Peter
bet ihm. Diesmal mwar es fein TJraum.
Der Vater batte es lange nicht geglaubt.
Peter fagte zu ihm:

LBater, [teber, fannjt du miv verzeihen»”

Da erfannte er Peters Stimme, qriff
nac) feimer Hand, hielt fie lange feft und
fprach ur Schweijter:

yoeBt 1t alles gut. Derrgott, hajt mir
metnen Bub wicder gegeben. Herrgott, ich
danfe dir.”

Peter war wie verivandelt. Gerne hatte
er laut fein Ghid in alle Welt Hinaus-
gerufert und noch lieber wdare er inumer
ftill bei feinem Vater jien geblicben. Wie
Bilder etner langft vergangemen iviiften
Beit lagen in feiner Erinnerung die leften
Nonate.

Dritben im BVartelidadher warven die Bi-
ben auc) beimgefehrt von der Arbeit am
Bach. Das Notigite war nun getan. Anneli
ging mit itbernddhytigen Angen und todntiide
jeiner Arbeit nad). b, wenn dod) endlich
der Abend fame, daf es ftHll fitr fich in
jettemt Stanumexlein in jeine Kijfen weinen
formte. Aber die Yeute hatten den gangen
Tag ftreng gearbeitet und warven tropfnaf
peimgefommnten. Da durfte ed nidht juviic-
bletben und ftellte ein gutes Nachteffen fiir
jfte auf den Zifch.

ad) dem Tijchgebet ging Anneli wicdex
in die Nitche, Wie leicht fornte jemand vom
Peter vederr. Und twas hatte es dabet ge-
tan? . . . Da horte es durch die halboffene
Titre den Vater {prechen:

e Peter hat fid) qut gehalten. Dag
muf thm jein argjter Feind lafjen.”



Drauf qibt bder Aeltefte juvitt: , Der
Mattiepp tvave etne Leiche, wenn der Peter
nicht mitten ire den Strudel Hinein thm nad
inare.”

Drauf der Vater: ,Jft doch et tapferer
Bub, der Peter, fann einer jagen, was er
will. Scdhon mandjer hat in der Jugend
tolle Streiche gemacht. Aber nicht jeder Hhat
fo jung mit grofjer
Yebensgefahr fetnen
Feind gevettet.”

Da ift dag Mad-
hen in Der RKiiche
gang  leife  binauj
gegangert  in fein
Jimmer.

Det rtacf)f ¢ Tag
ging voritber. Sivet-
mal fchicte Anneli
dert  jungen Brubder
i den  Seewlibof,
wit demt BVater nach-
sufragert; wnd im-
mer und o tmmex
wieder . mufte Ddic
Nhatter evzahlen,
was der Vater iiber
dent  Peter gejaqt
batte.

oom Seewlihof
gehts befjer”, bradhte
der Bub Beridht.

Nad)y  dem  INit-
tagefjen  Des andern
Tages, Dbdie Sonne
fchien  DHetfp  aus
dem berrlich blauen
Dimmel, fab etner
bont Dent  Arbeitern
am  Wildibachgraben
5'mneli vovitbergehen, jah 3, wie es bet
dert auferfjten Tannen gegen den Seetvlihof
lange Jtehen blieh. Anmneli wartete, bis es den
Peter oben am Rain exblicte. Cr ging in den
oberfterr Bopf Dded Hetmens bhinauf. So
fonnte e3 twohl ungefehen fitr etnen Anugen-
blid jum Bater himitber.

@o gegen Ubend verlief dad blonde

JNadt des 22./23. §

Dag entjesliche Crdbeben, das Sitditaliery tn dex

Suli bcungclud)t hat, gehort 3u
den {dhweriten ﬁamﬁmpben diejes Jabhrbunberts.
Eg bat rund 2200 Todesopfer und doppelt joviele
LVerlepte gefordert. Unjer Bild zeigt Aufraunnmgs-
arbettent tn dem vollftandig zerjtortent Meelfi.

aud dem Stall. Beide Dblieben ex{dhroden
fteben.

JAnnelt”, vief Peter, und jchaute gleid
davauf toteder auf den BVoden. Da ivid)
der Stoly vor Annelt und gang lieb {prad
es zu thm:

LHaft didh mwader
bad), hat mein Vater

gebalten, am Wildi-
gefagt.”

JAnnelt, dbu fannit
nod) o zumir veden,
nach allem?”

,2u bijt ja iote-
derda”, jagte Anneli,
,und hajt dem @epp
aus  Ddem Wildibach

gebholfen, Ddad ivar
brap.”

,Der Bater DHat
mir berjtehen”, gab
Peter gepret von
jich. —

yoet muf  id)
gehent, Peter Gritf
mir den Vater. Auf
Wiederfehen  mor-
gen.”

Lange blieh Peter,
dent Cimer it Der
Hand, unter Ddex
Stalltitre jtehen wund
fchaute, ie  mit
leichten Sdhritten
fein Mettjcht  auf

demt  fchmalen Fufp-
ieg dem Wildibadh-
graben gueilte. Auf
LWiederfehen morgen,
batte es gefagt. un
tpar thm, als ob die
untergehende Sonne
ipteder  auferftehen
wollten, — als ob von dort dritben hinter
dem Main ein newer {choner Tag aufjtitnde.

Dem BVater gings etwad beffer. Wie
Peter am andern Morgen von der Senn-
bittte hevauj fam, fdhaute er jhnell in die
Sammer, und. da er den Vater rubhig {dhla-
fert jab, Tet;te er {ich letfe zum Effen Dhinter
dent Tijh). tach) dem Kalazzen fing er an,

Neettichi das Haus, twollte bei dem Gaden» die Milchbitchlein nacf)gjuief)en und au@z,uf

borbei. Da fam Peter mit dem Cimer

rechnen.  Wie er {o fafy und jdried, dffnete



fich lautlos die Tiive. Ein Korvbchen, eine
bunte Sdyiirge, ein  blonder Lodenfopf,
fam 8" Annelt Hevein.

,Wie gehts dem Vater?”

SB0tY, jagte Peter und legte den Finger
an dent Paund, ,ex jhlaft. Komm fes dich,
fannjt wavten, bis er erwadyt. Anneli,
fomum, id)y mug div vieles fagen.”

Gang  ernjt, und ohne ein Wort 3u
{prechent, fepte fih Ddas IMNadchen an den
Lijeh, jtellte dag Korbchen voll guter Saden
gotjchen jich und Peter, damit ed den Bub
nidht o gang fehen muRte, wie ev fich qualte.

Nad) langer Pauje Dbeginnt Peter zu
{brechen, ohne von jetnen Wilchbitchlein auf-
sujchauen: ,Du weiht ja, wie ich bin, jab-
gornig und geih. Dad hat mid) joiveit ge-
bradht. Iy hatte meinen BVerjtand verloven.
g1 diefem jabent Sorn Habe ih den Vater
gejhlagen.  Vachher bHabe ich tn der Wt
nod) jein Geld mitgenommen.”

,Peter, hor auf”, jdhreit 8" Anneli.

,E€r hat es dir nidht gefagt, id) toeify
fon.  €r toar immer gut zu mir. Jd
hab's nie jo vedht gewuft. Jest weif ich’'s
Anneli, und du jolljt's auc) wiffen. Alles
{ollit du iviffen: daf ich in der Stadt dasd
Geld verichleudert habe, daf ich die ganze
Beit etnem Wadcdhen nadygelaufen bin.”

Hinter Ddem SKorbchen fiel Trane um
Frane auf Dbdie bunte Shitrze. Anmneli
fpeintte, tweil er fo biel durdhgemadht, jo tief
gefunfent waxr und weil es trof alldem feine
Liebe nicht erjticen fonnte.

,Sdau, wie ih dag getan Hatte, an
meinent BVater, da wufte id): damit Hatte
i) aud) dih verloren. Jch toollte mich
rachen fitr den Verluft, wollte in der Nabe
diefer [leichtfinnigen LPerfon did) vergeffen
und nein Elend.

,Oer Herrgott hat mich nicht noch tiefer
fallen laffen, trogdem ih nicht mehr su thm
betete. Cr Dhat mir geseigt, wo i) mwar
und hat miv einen Schupf gegeben heimsu.
Glaub mir, Anneli, e3 war hart, fort zu
fein, in bt acht i etnem Schuppen 3u
frieven und tagelang fein Cfjen zu Haben.
Aber jtarfer als Hunger und Kalte wihlte
in mir der Schuers wm den Lerluft ded
Vaters und der Gedanfe, dir el getan ju
Haben.”
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Annelt vergrub jein Geficht in  beide
Hande und jchluchzte laut.

,Der Derrgott hat mich hetmgefchictt,
bat mid) an den Bach geftellt, hat mich
unjern Leuten Helfen lajfen.”

Peter jchaute lange vor {ih hin. ,So
nun eifft du alles, alles. Du fannjt mic
wohl nicht verzeihen, wie der Vater....”

,PBeter”, jagte Anmelt weid) und jtredte
thm  jeine Hand entgegen, ,ich bhabe dir
fchon langjt verziehen.”

Da tonte aug der Kamnter des BVaterd
rauhe Stimme:

,Annelt, YPeter!”

Beide fubren zujammien, wie Kinder,
die ertappt werden, fprangen auf, {o daf
Unneli’'s Stuhl Dintitber fiel, und traten
in die Samumer.

Der  franfe Greid jaf l’,)ncbaurgemcf)tet
tm Bett. ,Jh habe euch beident jugehort.
Du, AUnneli, bijt das eingige Wefenr, dad
alles teify. Stetrem Menjchen hab idh’'s ge-
jagt.  Setn Menjc) joll’s teiter erfabhren.
®elt, Anneli, bringjt nicht itber einen fran-
fent alten Mann die Schande.”

LBater, redet nicht jo”, fpricht das Mab-
chen beruhigend, und driidt thn {anft in die
Sijfen guvitd. 3 habe eud) ja jo gern.
?cfg)}. formt ficher fein, ich jag’s fetrem Meen-
{chen.”

,©0 1{t'8 qut. Und du Peter, mupt dem
Anneli dein Lebtag danfbar fein.”

LBater, willft du nidht fity mich ein gutes
Wort einlegen”, tonts leife bon der andern
Seite ded Betted Heritber.

,Sdau Anneli”, Jpricht leife der franfe
Greis, ,ich Habe feit Jabren eine jdhomne
@offnung gehabt. Habe tmuter mit Freuden
euch) betden zugefchaut und auf den Augen-
blid gemartet da id) eud) meinen Segen
gebent fonnte. Nun bin ih yoohl nicht mehr
lange bet eucb. Anmnelt, lafy mid) diefe Hoff-
nung hinitbernehmen ind andere Leben.”

LBater, vedet nidht o, fagt dag Mab-
chert. ,Jtun it ja Peter juritdgefehrt. Und
iir beide, gelt Peter”, und fie veidhte ithm
ihre Td)malt Hand 1iber die Bettdede bin-
itber, ,vir betdbe, BVater, jind hier bei euch
und bitten um euern @egen."



S Annelt”, {dreit Peter, und evgretft die
Hand. ,Vater! Vater, nun muit du aber
bet ung bletben, muft’s nod) jchon Haben

mit uns.”

Lohr  lieben  Kin-
der”, lachelt  Dex
Kranfe, ,Gott Dder
Allmachtige fegne euch
beide!”

Und todhrend fie
s beiden Settenn ded
Bettes  niederfnieten,
legte Der Vater fetne
Hande auf thre Haup-
ter und Detete:

LHerr, Gott, laf fie
mitetnander  glitdlich
fetn!”

Biele Jahre find
ing Yand gegangen.

LAes 1jdht dod) ai @8 tuifigs Jijg,
wenn dui nid gnuag daift jhlafa
und grad wia dUruah i der Uihr
doch eifter jettift jchaffa.

Am drij gwif jcho der Giggel dariht:
,Stand uif, dui fuila Bleger!”
Und gleitig dyund de ai der Buir
und jagt di ufem Gleger.

,Da dra ijdt mur der Gigael dichuld,
der ivtafti, drottd Briali.
Do) wart jep nur, idh will devr tua,
dui dunndersidhief’ge Striahli

M

A2u famit mir wohl nidt  verzeiben,
inie der Vater...”

—Ende—

Der Wecfer.

Der Winter jteht etjig falt itber den Bergen
und bis ins tiefite Tal liegt €18 und Schnee.
Die Wethnachtsgloden [quten im Dorf.

Oben tm Seewlilof
in der Stube fibt
Peter  Hinter  dem
Tifdh  neben  feiner
srau. Ste {dauen
glitlich in den Glang
Des Chriftbauntes.
Der  fletne  Peterli
it am Boden und
ipielt mit Mitjfen, die
thnt dag  Ehrifjtfind
gebracdht. JIn der Cde
betm Ofen auf dem
Poljterjtuhl rotegt der
Grofivater das fleine
Annelt tn den Arnen.

Da innen  Herrjdht
[auteres Wethnadts-
glitd — und draufen
jingen die Cngel:
Lsriede dent Meenjchen
auf Erden, die guten
Willens find.”

Go jdimpit der Nang, tm Butr {ij Chnadt;
g'lijt thbm jdho lang tm Mage,
und gahd und pacdt das Giggelveedh

und bdreiht ebm wm de Ehragd.

Und wia nex’'s hed, {o jtabd der Buir
grad naben ibm wia g'nialet.
LWas hejdht da gmadt!” fehmerst dhr thn a.

o0 Weder zrugq g’jpicalet!””

Was wijter dud der Buir hed gfeit,

pas dhan i) nid verzellda;

!Il

i) ba da Wang dbua nimma gjeh
und ai nid fraga ella.

Pater Adelhelnmt Sumbiihl.



	Wilde Wasser : Volkserzählung aus Unterwalden

